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Gießen – Es gibt ihn seit fast
sechs Jahren: eat.READ.sleep
nennt sich der Podcast des
NDR, der in der Corona-Zeit in-
itiiertwurdeundheuteKultsta-
tus genießt. Inzwischen verlas-
sen die beiden Redakteure Ka-
tharinaMarenholtz undDaniel
Kaiser häufiger mal das Auf-
nahmestudio, um vor Ort mit
ihren lockeren Buchbespre-
chungen die Zuhörer zu beglü-
cken.
Auch in Gießen waren die

Karten für ihr Gastspiel imMa-
thematikum ruckzuck vergrif-
fen. Eingefleischte Fans reisten
sogar von Heidelberg oder Ko-

blenz an. „Ich erlebe die beiden
bereits zum fünften Mal in ih-
rer Show“, schwärmt die Sitz-
nachbarin.
AndersalsbeimLiterarischen

Quartett, wo die hehre Litera-
tur anhand von vier, fünf Neu-
erscheinungen verhandelt
wird, macht das eingespielte
Moderatorenduo vor keinem
Genrehalt.ObKrimi,Sachbuch
oder Roman: Mahrenholtz und
Kaiser nehmen kein Blatt vor
denMundundzerreißenschon
mal einen Bestseller ungeniert
in der Luft. Im Mathematikum
trifft es am Mittwochabend
Marc Elsbergs Klimathriller
„Eden“, von dem Mahrenholtz
sagt: „Klingt spannend, ist es
aber garnicht.“ Selbstwenn ihr
wortgewandter Kollege dage-
genhält, kommt auch er zu
dem Schluss, dass 200 bis 300
Seiten weniger dem 768-seiti-
genBuchgutgetanhätten.
Das Mathematikum wurde

bewusst als Veranstaltungsort
ausgewählt, gehtesdoch indie-
ser Ausgabe um empfehlens-
werte Lektüre, die sichmit Zah-
len und Naturwissenschaften
auseinandersetzt. Da gibt es

mehr, als man auf Anhieb den-
kenmag. Gleich zuBeginn darf
dasPublikumbeieiner lustigen
Scharade Titel raten wie „Eine
Frage der Chemie“ oder „Die
Vermessung der Welt“. Wer’s
weiß,wirdmit einer Tasse oder
Taschebelohnt.

„BuchdesJahres“
spielt inBadNauheim

Dann wird die literarische
Vorspeise serviert. Diesmal hat
Backspezialist Kaiser das Re-
zept für einen Grundsauerteig-
Ansatz mitgebracht, salopp
„Bread Pitt“ genannt. Anregt
von Robert Sloans wunderba-
rem Roman „Der zauberhafte

Sauerteig der Lois Clary“, der
leidernurnochantiquarischzu
erhalten ist. Gerade frisch er-
schienenisthingegen„Einstein
imBade“desHamburgerPhysi-
kers DanielMellem. Noch dazu
mit lokalem Bezug, treffen die
beiden verfeindeten Wissen-
schaftler Albert Einstein und
Philipp Lenard 1920 ausgerech-
net in Bad Nauheim bei einem
Kongress aufeinander. Eine Be-
gegnung, die den aus der Zeit
gefallenen Hotelchef des „Ras-
tenden Kranichs“ völlig über-
fordert. FürKaisergiltdiese lau-
nige Lektüre schon jetzt als
Lieblingsbuchdes Jahres.
Apropos Einstein: Zwei Bü-

cherüber seineFrauMileva,die

als eine der ersten Frauen um
1900 in der Schweiz Mathema-
tikundPhysikstudierte, stehen
auf der Empfehlungsliste von
Mahrenholtz. In der Reihe
„Starke Frauen imSchattender
Weltgeschichte“ ist der biogra-
fische Roman „Frau Einstein“
deramerikanischenSchriftstel-
lerin Marie Benedict als KiWi-
Taschenbuch erhältlich. „Mile-
vaEinsteinoderdieTheorieder
Einsamkeit“ der kroatischen
Autorin Slavenka Drakulić gibt
esnurnochalsE-Book.
Natürlich kommt an diesem

höchst unterhaltsamen Abend
auch Gastgeber Prof. Albrecht
Beutelspacher zu Wort, der
selbst etliche Bücher verfasst
hat. Ob denn Mathe glücklich
macht,will Kaiser von ihmwis-
sen. „Jeder kann das hier erle-
ben“, weiß Beutelspacher aus
langjähriger Erfahrung. Wenn
etwasbeidenrund200Expona-
ten klappt, ist das ein unver-
gesslicher Glücksmoment. Es
soll sogar, so Beutelspacher,
junge Menschen geben, die
nach einem Besuch des Mit-
machmuseums erfolgreichMa-
thematikstudierthaben.

Unbändige Lust am Lesen
Kann Mathe glücklich machen? Aufmerksam lauschen Katharina Mahrenholtz und Daniel Kaiser Prof. Albrecht Beutelspacher (M.).
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So viel Begeisterung wirkt
ansteckend. Wenn Kathari-
na Marenholtz und Daniel
Kaiser vom NDR-Podcast
eat.READ.sleep über Bü-
cher sprechen, dann kann
auch das Publikum im aus-
verkauften Mathematikum
ihrer Charme-Offensive
nicht widerstehen.

VON MARION SCHWARZMANN

Welcome-Paket fürLesekreis
AllezweiWochengibteseineneueFolgedesPodcasts
eat.READ.sleep,denmanüberdieARD-Sound-Appanhören
undabonnierenkann.Die imMathematikumvorgestellten
Bücher sollenvoraussichtlich indieAusgabevom24.Aprilein-
fließen. InzahlreichenStädtengibtes inzwischenLesekreise,
beidenensichBüchernarrenzumAustauschtreffen.Beieiner
Neugründungerhält jederLesekreiseinvonKatharinaMahren-
holtz liebevollgepacktesBegrüßungspaket.

Gießen – Abermals konnte Re-
gionalkantorMichael Gilles für
das jüngste Mittwochskonzert
in der Bonifatiuskirche einen
Künstler gewinnen, den er
noch aus Studienzeiten kennt:
Bei Prof. Matthias Maierhofer
hatteeranderMusikhochschu-
leLeipzigvierSemester langOr-
gelunterricht. Unter dem Titel
„Zerrissene Zeit – Musik zur
Passion“ bot Maierhofer ein
mehrals400Jahreumspannen-
des Programm, das perfekt in
dieKarwochepasste.
Feierlichen Ernst verströmte

das Bass-Thema in der „Passa-
caglia“ c-Moll BWV 582 von Jo-
hann Sebastian Bach. Darüber

erklangen zunächst Akkorde,
dann Figurationen, allmählich
verdichtete sich das Gefüge
unddieTonstärkenahmzu.Die
abgeklärt-ruhige Interpretati-
on geriet zu einem besinnli-
chen Erlebnis. Besonders reiz-
vollmutetenVariationen an, in
denendasThemaindieSopran-
und Altstimme wanderte. Zu
der hier hervortretenden kam-
mermusikalischen Dezenz
kontrastierten klangmächtige
Abschnitte. BishinzurFuge fes-
selte die strenge Architektur,
derartklar spieltederOrganist.
Von Trauer und Schwermut

erfüllt waren die Variationen
über John Dowlands „Paduana

Lachrymae“ von Melchior
Schildt. Den Ornamenten und
Umspielungen verlieh Maier-

hofer natürliche Anmut, zau-
bertedabeidurchdiverseRegis-
terkombinationen nuancierte
Farbtöne.
In die Gegenwart führte der

Organist die Hörer mit den
„Fünf Meditationen zur Passi-
on“ (2021) von Johannes Mat-
thias Michel. Die Meditationen
reichten vomheftigenWehkla-
genüberenergischeAusbrüche
bis zu resignativen Momenten.
Das anspruchsvolle Werk ver-
langte Maierhofer nicht nur
Virtuosität, vielmehr auch ein
GespürfürdiemoderneDrama-
turgie ab. Diesen erschüttern-
den Stücken folgte mit Bachs
Choralbearbeitung „O Mensch

bewein dein‘ Sünde groß“ eine
Meditation der intimeren Art.
Die suggerierte wieder weihe-
volle Atmosphäre, dazu trug
die expressive Gestaltung der
Oberstimmebei.
In César Francks „Choral“ Nr.

2 schloss sich der Kreis. So füg-
ten sich die Kompositionen zu
einem großenGanzen und reg-
ten zum Nachdenken über die
Leidensgeschichte Jesu Christi
an. Bei Franck sorgte der Ein-
satz des Schwellwerks für flie-
ßende Dynamik, bis die Span-
nung sanft abebbte. Das Publi-
kumzollte für diehervorragen-
de Darbietung die gebührende
Anerkennung. SASCHA JOUINI

Meditationen der intimeren Art
Orgelmusik zur Passion in St. Bonifatius – Matthias Maierhofer bietet bewegendes Konzert

Matthias Maierhofer an der
Eule-Orgel. JOU

Gießen – Im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „Freitag.Vier“
begrüßt die Stadtbibliothek
Gießen am Freitag, dem 10.
April, um 16 Uhr die Amateur-
Musicaldarsteller Arda Issi und
Joolz Mlakar mit ihrem Mit-
machkonzert „Singen und Tan-
zen zu Liedern von Detlev Jö-
cker“. Die kleinsten Besuche-
rinnen und Besucher der Stadt-
bibliothek können sich auf
bekannte Bewegungshits wie
„Arabella Wirbelwind“ und
„Wischi wischi waschi“ freuen.
Mitmachen ist dabei ausdrück-
lich erwünscht. Für Kinder ab
drei Jahren. Wie immer ist der
Eintritt frei.Eineerziehungsbe-
rechtigte Person sollte die Kin-
derbegleiten. pm

Mitmachkonzert
für die Kleinsten

Gießen – AmMontag, 6. April,
um18Uhr (Einführungum17.30
Uhr) ist die letzte Gelegenheit,
„PrinzFriedrichvonHomburg“
in der Inszenierung von Anais
Durand-Mauptit im Großen
Haus des Stadttheaters zu se-
hen. Die Produktion hat die
Spielzeit im September eröff-
net. Es werden viele Themen
aus Kleists berühmtem Drama
vereint:dasMilitärische,dieTo-
desangst des Prinzen, seine
Traum- und vielleicht auch sei-
neWahnwelt.Alldas inderpoe-
tischen Schönheit von Kleists
Sprache. Am preußischen Hof
herrschenOrdnungundGerad-
linigkeit – was zum verträum-
ten Prinz von Homburg so gar
nicht passen will. In der strate-
gischen Absprache zur großen
Schlacht von Fehrbellin ver-
passt er die Anweisungen, und
zieht entgegen des strikten Be-
fehls indenKampf.Ererzielt ei-
nen klaren Sieg, diese Tatsache
kanndenKurfürstenabernicht
über die begangene Befehlsver-
weigerung hinwegtrösten. Der
Prinzwird zumTode verurteilt.
Er fleht in Todesfurcht um sein
Leben–wirderBegnadigunger-
langen? In seinem letzten Dra-
ma „Prinz Friedrich von Hom-
burg“ verhandelte Heinrich
vonKleist die FragenachHörig-
keit und Recht in Kriegszeiten,
LinientreueundradikalerEmo-
tionalisierung vaterländischer
Zuneigung.
Infos und Tickets (ab 8 Euro)

unter www.stadttheater-gies
sen.deoder imHausderKarten,
Kreuzplatz6. pm

Zum letzten Mal:
Prinz von
Homburg

Der „Prinz von Homburg“
wird am 6. April zum letzten
Mal aufgeführt. NILS HECK


